




hech gwelche den 28. Februar. 1770. zu Friedersdorf
vergnugt vollzogen wurde,

bezeigte

ſeine gluckwunſchende Ergebenheit

und lieferte zugleich v

kurze Anzeige von den Oberlauſitziſchen ge
lehrten Geſellſchaften,

Johann Hortzſchansky,
des gorlitziſchen Gymnaſii Collega.

ve— t Gorlitz,
gedruckt bey Johann Friedrich Fickelſcherer. —p
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ſ. 1.

Deuνn.Gymnaſia und Schulen in den Sechsſtadten, nebſt ſo vielen Ge—
lehrten, welche auf Akademien, in Kirchen und in Schulen mit großem
Ruhm und Nutzen gelehret haben, ſondern auch verſchiedene gelehrte Ge—
ſellſchaften, die von Oberlauſitzern geſtiftet worden ſind.

g. 2.
Der eingeſchrankte Raum dieſer Blatter erlaubet nicht eine vollſtandige

Geſchichte der Oberlauſitziſchen gelehrten Geſellſchaften zu liefern; ſondern
mein Zweck iſt, gegenwartig nur einen kurzen Grundriß zu einer weirlaufti—
gern Nachricht aufzuſetzen und zwar nach der Ordnung der Jahre, da dieſe
Geſellſchaften ihren Urſprung genommen haben.

ſ. 3.Soviel mir gegenwartig bekannt iſt, ſo iſt die alteſte unter dieſen Ober—

lauſitziſchen gelehrten Geſellſchaften das Collegium medicum zu Gorlitz. Es
wurde daſſelbe im Jahr 1612. aufgerichtet, und die von demſelben aufge—
ſetzten Statuta von E. E. Rath beſtattiget. Dieſe Statuta beſtehen aus
zo Artikeln, und ſind den 28. Aug. 1612. datirt. Der Anfang ſolcher
Beſtattigung lautet alſo: „Wir Burgermeiſter und Rathmanne der Stadt
Gorliit Derowegen unſer beſtallter Phyſicus ordinarius, neben an—
derer approbirten Medieis, ſo ſich bishero der Praxi bey genannter Stadt
gebrauchet, uns alles Fleißes angelanget, ein Collegium Medicum mit ge—
wiſſer Ordnung und Statuten auszuſetzen und zu confirmiren: Als haben
wir 2c. ſ. Singul. hiſt. litter. Luſat. Il. Band. p. 831. u. f. f.

J. 4.
Die zweyte Oberlauſitziſche gelehrte Geſellſchaft war die Fraterni

tat unter den wendiſchen Predigern. Sie nahm um das Jahr 1660.
ihren Anfang und dauerte bis in die erſten Jahre des 18ten Jahrhunderts.
Die Zuſammenkunfte der Mitglieder derſelben geſchahen zu Budißin, und

ihre Unterredungen hatten bald allerhand Vorfalle in ihrem Amte, bald
mancherley theologiſche, philologiſche und ſonderlich die wendiſche Sprache
angehende Materien zum Jnnhalte. Auch wurde bey dieſer gelehrten Un—
terſuchung die Erbauung nicht beyſeite geſetzt. Herr Paſt. Knauthe hat in
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ſeiner Kirchengeſchichte der Oberlauſitziſchen Sorberwenden, S. 296. u. f.
davon mehrere Nachricht ertheilet.

9. 5.Erſtgedachten wendiſchen Predigern ſuchten es einige Lehrer der Kir
chen unter den Deutſchen nachzuthun; daher ſie im Jahr 1660. einen Con-
ventum charitatiuum aufrichteten. Jch beſinne mich in der Vorrede zu ei—
nem erbaulichen Buche (wo ich nicht irre, ſo war es: W. Bergmanns be
ſtrafte Zungenſunden) davon ein mehreres geleſen zuhaben. Weil ich aber
daſſelbe, aller Nachfrage ungeachtet nicht wieder zu Geſichte habe bekommen
konnen; ſo muß ich es bey der bloßen Anzeige dieſer Geſellſchaft bemenden

laſſen.

C. 6.
Die ate gelehrte Geſellſchaft gereicht der Oberlauſitz beſonders zur groß

ten Ehre, welche, ob ſie ſich ſchon nicht in der Oberlauſitz befindet, doch Ober
lauſitzern ihren Urſprung zu verdanken hat. Der ber. Hofrath D. Joh.
Burch. Menke, ſchlug i696. im Monath May, als damaliger Magiſter le-
gens eine Vorleſung uber die deutſche Dichtkunſt an, und bekam zufalliger
Weiſe nur 4 Zuhorer, namlich Hr. Joh. Chph. Haßfurth, Hr. Joh. Chph.
Urban (nachmal. Cantor in Gorlitz,) Hr. Joh. Heinr. Krauſen, und Hr.
Joh. Adam Schonen, die insgeſamt auf dem Gorlitz. Gyinnaſio ſtudiret
hatten. Nachdem dieſes Collegium geendiget war, richteten dieſelben im
Jahr 1697. den 3. Jan. unter ſich eine eigene Geſellſchaft auf, entworfen
gewiße Geſetze, und nenneten ſich das vertraute Gorlitziſche Collegium
poeticum. Jn die Anzahl der Mitglieder dieſer Geſellſchaft wurde niemand
aufgenommen, als wer das Gorlitz. Gymnaſium beſucht hatte. Jnnerhalb
25 Jahren zahlete man ſchon 164 Mitglieder. Jhre ausgearbeiteten Schrif—
ten trugen ſie in gewiſſe Bucher ein, und ſo bald ein Band voll war, ſchickte
man eine ſaubere Abcchrift davon auf die Kloöſterbibliothek in Gorlitz zum
Geſchenk, welche Abſchriften in ſolgender Zeit an die, aus dieſer Gorlitziſchen
entſtandene, deutſche Geſellſchaft freundſchaftlich geliehen, von derſelben aber
widerrechtlich zuruck behalten worden ſind. Jm Jahr 1719. ward der An
fang zur Sammlung einer deutſchen poetiſchen Bibliothek gemacht, welche
nach und nach auf eine ſtarke Anzahl angewachſen. Jm Jahr 1722. wur

de dieſe Geſe.ſchaft erweitert, iederman, der zur deutſchen Dichtkunſt Nei
gung hatte, hinein zu treten erlaubt, und ihr der Name der deutſchuben—
den Geſellſchaft gegeben. Etliche Jahre drauf bekam ſie unter der Auf—
ſicht des Hrn. Prof. Gottſcheds den Namen einer deutſchen Geſellſchaft,
und hat die Ehre, daß, nach ihrem Beyſpiel, hernach auf vielen deutſchen Aca-
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mien dergleichen Societaten aufgerichtet worden ſind. Siehe Nachricht von
der erneuerten deutſchen Geſellſchaft in Leipzig ec. Leipz. 1727.

ß. 7Wir kehren in unſer Vaterland zuruck, und finden eine andere gelehrte
Geſellſchaft zu Budißin. Daſelbſt traten im Jahr 1714. einige Herren Do-
dores Medicinae, als: Budaus, Sen. Liefmann, Schultze, Pratorius, Laub,
Longolius, Cramer, Pannach, Hennig, Budaus Jun. und Jockuſch zuſam—
men und errichteten ein Collegium medicum. Sie faßten in eben dem Jah
re unterm 14. Marz gewiſſe Statuten ab, welche aus 41 Arkickeln beſtun
den von Jhro Maj Konig kriderico Auguſto, unterm dato Dresden den 22.

1Jan 1729. beſtattiget wurden, und in den Singul. hiſtor. litter. Luſ. Band.
p 440. u f f zu leſen ſind. So viel mir wiſſend, hat dieſe Geſellſchaft in
folgender Zeit verſchiedene von ihren mediciniſchen Bemerkungen im Druck

herausgegeben.

ſ. 8.
Noch eine andere Geſellſchaft bluhet in Leipzig, die aber gleichfals mit

Recht unter die Oberlauſitziſchen gelehrten Geſellſchaften gezahlet wird. Es
iſt ſolches die Oberlauſitziſche wendiſche Predigergeſellſchaft daſelbſt.
Sechs Oberlauſitziſche Studioſi Theologiae, als M. Aſt, M. Schirach, Moſig,
Bahr, Kneſchke und Bulitius, machten 1716. darzu den Anfang, und ubten
ſich auf erhaltene Erlaubniß des damaligen Decani der theol. Facultat Hr.
D. Schmiedens, in der Paulinerkirche alle Sonnabende von 1 bis 2 Uhr
Nachmittags im wendiſchen Predigen. Von 1723. bis 1728. wurde zwar
dieſe Uebung unterbrochen: Allein in gedachtem r728ten Jahre traten Hr.
Andreas Herzog, und Hr. Joh. Friedr. Lange, mit andern damals in Leip—
zig ſtudirendenjiwendiſchen Landsleuten, als Hr. Mucken, Pechen, Wauern,
Schmieden und Schultzen zuſammen und erneuerten, auf eingeholte Erlaub—
niß des Hrn. D. und Prof. Schmiedts dieſe Werbindung. Jm Jahr 1763.
den 7. Sept. machten die Mitglieder derſelben einen Anfang zur Anlegung
einer wendiſchen Bibliothek, und 1766. hatte die Geſellſchaft das Veranu
gen, ihr halbhundertjzahriges Jubelfeſt zu begehen, und zugleich die Ehre,
daß Sr. Hochw. Magnificenz Hr. D. Cruſius das Proeſidium derſelben uber-
nahm. Die Geſchichte, Statuta und Lebensbeſchreibungen der Mitglieder
dieſer ruhmlichen Anſtalt ſind ausfuhrlicher beſchrieben in dem kurzen Ent
wurf einer oberlauſitz.wendiſchen Kirchenhiſtorie, abgefaßt von einigen ober
lauſitz. wendiſchen evangel. Predigern. Budißin, 1767.
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g. H9.
Wie Gorlitz ſchon ſeit langen Zeiten nicht allein Liebhaber der Gelehr—

ſamkeit, ſondern auch wirkliche Gelehrte in ſeinen Mauren gehabt; alſo trat
daſelbſt im Jahr 1738. eine gelehrte Geſellſchaft hervor, welche Oberlauſi
tziſche Beytrage zur Gelahrheit und deren Hiſtorie lieferte. Die
erſten Mitglieder derſelben waren Hr. D. Chriſt. Gottlieb Wolff, Scab. der
noch in vielen Ruhm lebende Rector, Hr. M. Friedr. Chriſt. Baumeiſter,
Hr. M. Gottfr. Geyſer, Diac. ad SS. Petri Pauli und Ordinarius bey der
H. Dreyfaltigkeitskirche; Hr. L. BenjaSchicht, Med. bract. und Chriſt.
Gottfr. Meißner, Landſteuer-Secret. Denen hernach noch mehrere auch
von andern Orten her beygetreten. Dieſe Beytrage enthielten in iedem
Stuck theils eigene Ausarbeitungen uber Materien, die in die Gelehrſamkeit
einen Einfluß haben, oder insbeſondere zu den Oberlauſitziſchen Verfaſſun—

gen, Rechten und Geſchichten gehoren; theils Recenſiones wirklich heraus—
gekommener Schriften, und Nachrichten von ſolchen Veranderungen, die in
dieſem Marggraſthum unter den Gelehrten, oder bey den Gymnaſien und
Schulen vorgegangen ſind. Sie wurden mit vielem Beyfall aufgenom—
men und bis ins zte Jahr fortgeſetzt, da dieſe gelehrte Arbeiten mit dem aten
Bande beſchloſſen wurden; die Geſellſchaft ſelbſt aber aufhorete.

J. 10.
Jn Lauban vereinigte ſich den 21. Sept. 1747. eine Geſellſchaft zum

Aufnehmen der Laubaniſchen öffentlichen Bibliothek und der Wiſ—
ſenſchaften. Sie hatte theils eine weitere, theils eine engere Verbindung.
Jener Abſicht gieng dahin: zur Kenntniß der neuern Litteratur gemeinſchaft—
lichen Fleiß anzuwenden; die Zufalle und den Anwachs der Wiſſenſchaften,
auch neue Erfindungen und Anmerkungen zu erfahren und ſich zu Nutze zu
machen; die Aufnahme der Laubaniſchen Bibliothek und des Naturalien
Munz- und Bildercabinets zu befordern: Dieſe aber hatte zum Zweck: Zu
gemeinſchaftlichem Nutzen und Vergnugen uberhaupt in dem ganzen Felde
der Wiſſenſchaften und Gelehrſamkeit zu arbeiten; durch gelehrte Vorleſun
gen einander zu vergnugen und zu erbauen; die Geſchichte des Vaterlandes
ſorgfaltig zu betreiben und durch gelehrte Unterredungen und Unterſuchun
gen ſich auf die Ermudung von denen ordentlichen Geſchaften eine angeneh—
me Muſe zu machen. Dieſer engern Verbindung haben wir die 5 Bande
der Arbeiten einer vereinigten Gefellſchaft in der Oberlauſitz zu den Geſchich

ten und der Gelahrheit uberhaupt gehorende, zu danken, welche von 1750.
bis 1756. zu Lauban herausgekommen; worzu aber auch verſchiedene aus—
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wartige Gelehrte Beytrage geliefert haben. Außer dieſen hat die Geſell-
ſchaft noch andre Gelegenheits-Schriften drucken laſſen. Es hat zwar der
langwierige Krieg und der ungluckliche Brand die Fortſetzung der gedruck—
ten Arbeiten verhindert; Jndeßen bleibet doch beyderley Verbindung, und
beſtehet aus einer anſehnlichen Anzahl gelehrter Manner.

J. 11.
Das Benyſpiel der wendiſchen Predigergeſeliſchaft zu Leipzig, munterte

1749. einige in Wittenberg ſtudirende Wenden, als Herr Hohne, Wehle,
Heydan, Cubaſch, Schmieder, Pech und Muller auf, daß ſie ſich unter
einander verbanden, eine gleiche Anſtalt daſelbſt zu errichten. Die Sache
kam wirklich zu Stande, und Sr. Hochw. Manificenz, der Hr. Propſt und
Prof. D. Weickhmann, hatten die Gefalligkeit, die Direction davon zu uber
nehmen. Dieſe Oberlauſitz-wendiſche Predigergeſellſchaft zu Wit
tenberg, dauerte verſchiedene Jahre, und hatte in der Schloßkirche Son—
nabends Nachmittage um m Uhr im wendiſchen Predigen ihre Uebungen;

allein dieſelben wurden durch das Bombardement der Stadt unterbrochen,.
und es iſt mir nicht bekannt, ob dieſe vortrefliche Anſtalt ſeit der Zeit wieder
hergeſtellet worden ſey, oder nicht.

8 12.
Hatten ſich die gelehrten Geſellſchaften zu Gorlitz und Lauban um die

Gelehrſamkeit ſowohl, als um ihr Vaterland verdient gemacht; ſo vereinig—
ten ſich in Zittau verſchiedene Gelehrte, zu gleichem Zweck zu arbeiten. Sie
lieſſen es nicht bey der mundlichen Vorleſung ihrer Ausarbeitungen bewen—
den, ſondern machten auch dieſelben in einer Monathsſchrift durch den Druck
bekannt; welche 1751. und 1752. unter dem Titul: Bemuhungen einer
Lehrbegierigen Geſellſchaft aus dem Reiche der Wiſſenſchaften,
zu Zittau herausgekommen ſind. So viel mir bekannt worden, ſo haben

ſich die Mitglieder derſelben mit der deutſchen Geſellſchaft zu Leipzig verei—
niget.

J. 13.
Endlich gehoret auch billig hieher die phyſicaliſch. õconomiſche Bie

nengeſellſchaft in der Oberlauſitz. Es ſcheint zwar die Benennung ei—
ner oconomiſchen Geſellſchaft ſolche von den eigentlich ſogenannten gelehr
ten Geſellſchaften auszuſchlieſſen; Allein da ſich nicht allein viele von den Mit
gliedern derſelben bereits anderwarts mit Ruhm als Gelehrte gezeiget; ſon

dern
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dern auch das phyſicaliſche Fach beſonders bearbeiten; ſo verdient ſie mit
Recht einen Platz in dieſer Anzeige. Sie entſtund im Anfange des 1766ſten
Jahres und ertheilt von ihrer innern Beſchaffenheit eine auf 1J Bogen
in 4. zu Gorlitz abgedruckte Schrift, unter dem Titel: Der oconomiſchen

Bienengeſellſchaft in Oberlauſitz Abſicht, Einrichtung und Regeln, die beſte

Nachricht.

5

J. 14.
So viel erlauben, theils die engen Schranken dieſer Gelegenheitsſchrift,

theils die kurz zugemeßene Zeit vorietzo von den Oberlauſitziſchen gelehrten

Geſellſchaften anzumerken.

Hochgeehrteſter Herr Paſtor!
Sie haben zu verſchiedenen von denen vorhin beſchriebenen Ge

ſellſchaften Der o grundlich ausgearbeitete Beytrage geliefert; Sie
haben mir ſchon ſeit mehr als 20 Jahren Der o Freundſchaft gegon
net; Sie haben die Liebe zur Vaterlandsgeſchichte in mir angefeuert;
Wen ſollte ich alſo dieſe kurze Anzeige von den Oberlauſitziſchen ge
lehrten Geſellſchaften billiger, als Jh nen zuſchreiben. Sie haben
heute das Vergnugen, die eheliche Verbindung Deroo mittelſten
Jungfer Tochter feyerlich zubegehen. Mein Herz, das Sie
verehret, kan nicht anders, als den aufrichtigen Wunſch beyfugen:
Der Hochſte mache Dero Freude,/vollkommen und bezeichne die ge
troffene Ehe mit ſo viel Heyl und Segen, daß Sie immer mehr und
mehr uberzeuget werden: Das kommt vom HErrn. Sie aber

Hochgeſchatztes Brautpaar,
Sie treten in eine Geſellſchaft, die nicht von Menſchen, ſon—

dern von GOtt ſelbſt geſtiftetworden iſt Sie haben Der o Bund
Dnach ſeiner wunderbaren Fuhrung und vor ſeinen Augen geſchloſſen

und konnen um ſo viel gewiſſer glauben, daß Jhr o Wege dem
HErrn wohlgefallen. Der Hochſte gebe Jhnen davon in Dero

Ehe taglich neue Proben; und laſſe ſolche ſowohl zu Dero Vergnu—
gen, als zu Dero theureſten Elter n Zufriedenheit lange im Se—
gen dauern, damit alle, die Sie lieben, freudig ausrufen konnen:

Wohl Dir, Du haſt es gut!
 αο
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